
18 www.publish.de PUBLISHINGPRAXIS MÄRZ 2004

Produktkataloge sind eines der
Hauptverkaufsinstrumente von
Unternehmen und prägen gleich-
zeitig auch ihr Erscheinungsbild in
der Öffentlichkeit. Gefordert sind
daher ein ansprechendes Design,
Aktualität und aus wirtschaft-
lichen Erwägungen heraus vor
allem kurze Produktionszeiten.
Systeme für die Katalogproduk-
tion gibt es viele, an Hand drei
verschieden großer Unternehmen
zeigt der Bericht Wege zum Kata-
log – gedruckt und für das Web.

Das 150-seitige Katalogbuch
2003/2004 für den Spezialuh-
renhersteller Sinn aus Frankfurt/
Main zu produzieren, erforderte
genau geregelte Übergabeschnitt-
stellen. Deshalb kam es auch be-

sonders auf die Abstimmung an:
Zwischen der Fotografin Silvia
Frey, dem Druckvorstufenunter-
nehmen Koch Lichtsatz und Scan,
der Druckerei Werbedruck Petz-
old und ihrem Auftraggeber Sinn.
Das Layout des Sinn-Kataloges
erstellt die Firma Koch Lichtsatz,
die auch die Layoutanpassungen
des Kataloges übernimmt. Der
Kunde kreiert über sein Marke-
ting Texte und optische Vorga-
ben als Word- oder Quark-Datei. 

Bilderstellung: Die digitalen Bild-
daten liefert die Werbefotografin.
Ihre Arbeit beginnt mit dem Fo-
tografieren der neuen Uhren und
kleineren Korrekturen (Unscharf-
maskierung, Gradation, Lichter,
Tonwerte) in der Aufnahmesoft-

ware Sinar
Captureshop.
Die Rohdaten
speichert sie
auf CD. Silvia
Frey schickt
die »herunter-
gerechneten«
JPEG-Daten zu

der ihr wichtigen Absprache an
Sinn. Während der ein oder zwei
Korrekturläufe kann Sinn auf die
Aufnahmen einwirken – etwa,
wie der Lichtglanz auf dem Uhr-
zeiger aussehen soll. Silvia Frey
schätzt den zweifachen Blick:
Geschmack ist das eine, aber der
Blick des Technikers sorgt dafür,
dass wichtige Uhrendetails nicht
zu kurz kommen. Das Farbma-
nagement der Kamerasoftware 
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exportiert die Bilddaten mit den
Einstellungsparametern im sRGB-
Farbraum zum Dienstleister.

Umbruch bis Kontraktproof: Die
digitale Druckvorstufe bei Koch
Lichtsatz aus Wiesbaden-Norden-
stadt ist die aktive Schnittstelle
zwischen dem Kunden und der
Druckerei Petzold. Von den Foto-
grafien auf CD schickt Koch
Lichtsatz einen Proof zu Sinn,
die Grobabstimmung erfolgt per
PDF. Koch Lichtsatz sorgt auch
für Umbruch, Farbraumtransfor-
mation beziehungsweise Separa-
tion, die Retusche und das Über-
füllen. Dem Kunden schickt der
Dienstleister nach der Retusche
je eine Korrekturversion. Ist das
Layout fertig, erstellt man einen

farbverbindlichen Korrektur-An-
druck des Katalogbuches als
Freigabebeleg (Kontraktproof).
Auf Anforderung verschickt Koch
Lichtsatz diesmal keine durch
Supertrap überfüllte PDF/X-3-
Datei, sondern wegen einiger nö-
tiger Bildnachbearbeitungen of-
fene Daten an die ausführende
Druckerei. Koch Lichtsatz sepa-
riert und transformiert die Farb-
räume ICC-profilgestützt auf
Basis des Prozessstandards Off-
setdruck (ISO 12647-2), Papier-
klasse 1 und 2. Die Layoutstatio-
nen holen sich dann zum Teil
per OPI die neuen Bilddaten vom
Produktionsserver und Bilder
des letzten Jahres aus dem Ar-
chiv. Um Redundanzen zu ver-
meiden, sind die Server vonein-

ander getrennt. Die Inhalte ver-
waltet der Archivserver über die
Oracle-Bilddatenbank sowie eine
DVD-RAM-Jukebox und führt sie
den Speicher- und Produktions-
bereichen zur Ausgabe oder Ver-
arbeitung zu. Bei der Retusche
und Bearbeitung der Bilder und
Grafiken schauen die Mitarbeiter
in hardwarekalibrierte Monitore.

Dadurch lässt
sich der ICC-
Abgleich zwi-
schen Moni-
tor-RGB und
dem Druck-
farbraum prä-
zise erreichen.
Den Kontrakt-
proof gibt der
Dienstleister�

� Sinar p2-Fachkamera, Sinarback 23
� Zweites Kamerarückteil: Leaf DCB-2
� A3-Drucker Epson Stylus Pro 1290
� Vier vernetzte Power Mac G3, G4:

für Kamerasysteme von Leaf, Sinar, 
zur Bildbearbeitung und für das Büro

� U.a. Adobe Photoshop, Quark Xpress
� DVD-/CD-Brenner

Silvia Frey: Technik
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�auf Canon-Inkjetdruckern mit
1.440 dpi und der RIP-Software
CGS Oris Colortuner 5 aus.

Aus Xpress bis zum Druck: Für
den Sinn-Katalog, bei dem die
Druckerei den Uhrenhersteller
mit einem Motivandruck von der
Druckqualität des FM-Rasters
(10 µm) überzeugt, erhält Werbe-
druck Petzold eine Xpress-Datei,
Fotos als TIFF und EPS sowie
einen Schriftenordner. Nachdem

alle Daten die hotfolderbasierte
Prüfsoftware Flightcheck durch-
laufen haben, schreibt die Dru-
ckerei Petzold innerhalb des Creo-
Prinergy-Workflows eine Post-
script-Datei, die mit diversen,
druckspezifischen Einstellungen
im Refinepro-
zess verrech-
net wird. 

Farbstichige
Metalltöne der
Uhrengehäuse
in neutrale zu
wandeln –
darin besteht
die manuelle
Hauptarbeit
der Produktio-
ner. Die Daten
werden zudem überfüllt, konver-
tiert und ausgeschossen. Auch
sind in Prinergy-ICC-Profile

hinterlegt, die auf die Druckma-
schine, eine Heidelberg Speed-
master 74, und das Staccato-
Raster von Creo abgestimmt
sind. So lässt sich zum Beispiel
später die bei feineren Druckele-
menten im FM-Raster auftreten-
de höhere Tonwertzunahme
kompensieren. Warteschlangen
für verschiedene Papiere berück-
sichtigen den Bedruckstoff und
prüfen den Druckzuwachs.
Petzold arbeitet mit einem Creo-
Veris-Proofer und der ICC-ge-
stützten RIP-Lösung Best Color.
Das Farbmanagement nutzt
dabei ein Referenzprofil für den

zu simulieren-
den Druck und
ein Profil für
die Papier-/
Tintenkombi-
nation des
Tintenstrahl-
druckers.

Belichtung:
Petzold arbei-
tet bei der Plat-
tenbelichtung
mit diverser

Messtechnik, zum Beispiel dem
Fogra-Keil, einem elektronischen
Keil, den der CtP-Belichter auf
die Platte, eine Fujifilm LH-PIe,
mit bebildert. So lassen sich Auf-
lösung sowie der Entwickler mes-
sen. Auch CMYK-Messkeile zur
Dichtemessung werden mit be-
lichtet. Auf jeder Platte werden
Messfelder mit Tonwertabstufun-

gen in Fünf-Prozent-Schritten
belichtet, mit einem CC-Dot 5
ausgemessen und mit der Refe-

renzkurve verglichen.
Per Densitometer folgt

die Abstimmung an der
Druckmaschine. Par-

tiell lässt die Druckerei
beim Druck auf der SM

74 über eines der Farb-
werke noch Lack auf man-

che Abbildungen auftragen.

FM-Raster: Die Fujifilm-Plat-
te ist laut Geschäftsführer

Peter Petzold stabil und läuft
schnell – besonders beim Stac-

cato-Raster ist das wichtig. Bei
diesem frequenzmodulierten
Raster sind die Punktgrößen fix,
nur der variable Abstand ent-
scheidet über die Helligkeitswer-
te. Petzold nennt einen Vorteil:
Der scharf begrenzte Punkt laufe
nicht so stark zu. Anderen Vor-
zügen wie die höhere Detail-
schärfe und mehr Tonwertab-
stufungen steht entgegen, dass
das FM-Raster sehr stabile Pro-
duktionsbedingungen erfordert:
Peter Petzold hat die Arbeits-

weise seiner Druckerei umge-
stellt, hält sich an einige Regeln
und arbeitet noch gewissenhaf-
ter. Den Lohn sieht er in höherer
Farbbrillanz und der 3D-Wir-
kung des Sinn-Katalogbuches.

Buchbinder: Zur Plattenbelich-
tung hat Petzold zwei Tage be-
nötigt, für den Druck acht Tage.

� Markzware Flightcheck
� Workflow-System Creo Prinergy
� Hardwarekalibrierte Monitore
� RAID-Bandsicherung
� Messgeräte, Densitometer
� Creo-Veris-Proofer mit Best-Color-RIP

(für Epson Stylus Pro 9600)
� Creo-Belichter Lotem 400 mit der

Fujifilm-Platte LH-PIe
� Heidelberg Speedmaster 74 

Werbedruck Petzold: Technik

� www.sinn.de
� www.foto-frey.de
� www.koch-prepress.de
� www.werbedruck-petzold.de

Internet: Weitere Infos

Druckerei Petzold:
So gestaltet die
Druckerei ihren
Workflow – vom
Dateneingang bis
hin zur Plattenbe-
lichtung.

Daten-Eingang
ISDN / E-MAIL / FTP / DATENTRÄGER

Daten-Überprüfung
(Check-Up: Farbräume, Komprimierung,
Schriften, Auflösung, Beschnitt etc.)

Proof für Kunden Plot für KundenPDF für Kunden

Kunde erteilt Druckfreigabe

Ausgeschossene Bogen
an Plotter

Proof für Drucker
für Farbverbindlichkeit

Fertige Montage
als Postscript verrechnen

Workshop-Refine-Prozess
(Jobbezogene Einstellungen in den Queues)

Kontrolle der Belichtungsdaten im
VPS Virtual Proofing System

Belichtungsdaten mit Workshop
an CS X-POSE schicken

CTP Belichtung mit Lotem 400

Plattenkontrolle mit CC-DOT

Montage / PREPS

Sinn-Katalog:
So hochwertig wie
die Uhren sind, sol-
len sie im Katalog-
buch 2003/2004
des Spezialuhren-
herstellers Sinn
durch das FM-Ras-
ter auch aussehen.

� Transformation/Separation
Heidelberg Linocolor 6, Photoshop

� Server/Serversoftware
Helios-Image-Server und OPI unter 
Solaris 8, gleichartiger Archivserver 
mit Oracle-Bilddatenbank und 7,5-
Terabyte-DVD-RAM-Asaca-Jukebox,
Create PDF Server (PDF Handshake)

� Datenbearbeitung, Layout
Monitore Barco CID 421 (hardware-
kalibriert), Quark Xpress

� Kontraktproof
Canon W2200, Großformatdrucker 
W8200, CGS Oris Colortuner 5 (RIP)

Foto Lichtsatz: Technik



Jahren behielt Dehn & Söhne bei
der Neuauflage eines Kataloges
das alte Layout bei und ergänzte
das Katalogdokument nur um
neue Artikel. Um Produktion und
Layout zu modernisieren, pro-
grammierten Entwickler eine für
alle Produktbe-
reiche und Be-
triebsstätten
einheitliche
Produktdaten-
bank. In der
eigenen Abtei-
lung entstand
eine webba-
sierte Daten-
bankanwen-
dung unter
MySQL.

Umstellung:
Voraussetzung
war, den Da-
tenbestand
neu zu strukturieren. So lassen
sich jetzt Kapitel, Kapitelgrup-
pen, Familien, Varianten und
Eigenschaften eines Produktes
unterscheiden. Dies ist auch
nötig, um die Kataloge automa-
tisch zu publizieren. Seit der
Umstellung können Produkt-
manager die Produkte mit allen
Informationen, Dokumentatio-
nen und Abbildungen erfassen,
aktualisieren und den Abteilun-
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Größere Objekte, wie die ge-
druckten Bogen des Sinn-Katalo-
ges bearbeitet Petzold für eine
Großbuchbinderei als Acht-Sei-
ter für die Fadenheftung weiter.
Und nach vier weiteren Tagen
schickt die Buchbinderei das fer-
tige Sinn-Katalogbuch in Auflage
30.000 an Uhrenhersteller Sinn.

DEHN &SÖHNE

Die Firma Dehn & Söhne produ-
ziert ihre Kataloge für Bauteile
des Äußeren Blitzschutzes und
Überspannungsschutzes mit einer
eigenen Produktdatenbank und
dem Database-Publishing-System
Dataform. Rund 3.500 Artikel in
vier Produktkatalogen und eine
Gesamtpreisliste präsentiert
Dehn & Söhne, sie werden jährlich
überarbeitet und gedruckt. Dazu
kommen Kataloge und Preislis-
ten in Englisch-UK, Englisch-
international, Italienisch und bald
auch Französisch und Spanisch. 

Vorher: Bis zum Jahr 2002 hat
das Unternehmen Kataloge mit
Pagemaker erstellt. Die Inhalte
übernahm sie in vielen Einzel-
schritten ins Layout. Produktions-
zeit: Ein bis zwei Monate je Kata-
log, mit bis zu drei beteiligten
Mitarbeitern. In den letzten zehn

gen via Intranet in Echtzeit be-
reitstellen. Aus dieser Daten-
bank erzeugt Dehn heute, über
die Katalogproduktion hinaus,
auch Intranet- und Internet-Pro-
duktpräsentationen. Über eine
Vorschau-Funktion erhalten die
Produktmanager bereits per
Browser einen Eindruck der zu-
künftigen Katalogdarstellung. 

Datenbank: Zentrales Werkzeug
für die Katalogproduktion ist das
Publishing-System Dataform,
eine auf 4D basierende Daten-

bank unter Mac OS, Mac OS X
und Windows aus der Regens-
burger Softwareschmiede Gas-
senhuber Systementwicklung. 

Gespeist aus der Dehn & Söhne-
Produktdatenbank, verwaltet
Dataform alle Texte, alle Bilder
von einem Mac-Fileserver und die
in Quark Xpress erstellten Gestal-
tungsvorlagen. Bei der System-
auswahl war Anwendungsent-
wickler Florian Dünkel wichtig,
dass er mit der Produktdaten-
bank auf eine offene und flexible
Datenbankschnittstelle zugreifen
kann. Mit dem Scriptimport in
Dataform funktioniert das pro-
blemlos. Über die Dataform-
Xtension ist die Dataform-Daten-
bank an Xpress angebunden, mit
dem sich Druckvorlagen nun fast
vollautomatisch erzeugen lassen.
Da man die Daten aus der Pro-
duktdatenbank übernimmt, ist
die Anzahl der Korrekturläufe in
Xpress auf ein Minimum ge-
schrumpft. Ganze Strecken kom-
plizierter Tabellen, technischer�

Katalogdruckerei:
Geschäftsführer
Peter Petzold und
die Druckerei Wer-
bedruck Petzold in
Gernsheim/Rhein.

www.dehn.de40 neue Artikel

A B

B VARIANTE
UNIgrip mit vorgeformten Biegestellen zum Abwinkeln und Einhängen in die Dachlattung, mit Leitungshalter DEHNgrip, lose Leitungsführung
NIRO (V2A) 205 mm 20 mm NIRO (V2A) 8 mm 50 206 209
Cu 205 mm 20 mm Cu 8 mm 50 206 207
NIRO (V2A) 335 mm 20 mm NIRO (V2A) 8 mm 50 206 219
Cu 335 mm 20 mm Cu 8 mm 50 206 217
NIRO (V2A) 475 mm 20 mm NIRO (V2A) 8 mm 50 206 229
Cu 475 mm 20 mm Cu 8 mm 50 206 227
NIRO (V2A) 205 mm 32 mm NIRO (V2A) 8 mm 50 206 309
NIRO (V2A) 335 mm 32 mm NIRO (V2A) 8 mm 50 206 319
NIRO (V2A) 475 mm 32 mm NIRO (V2A) 8 mm 50 206 329

C

C VARIANTE
UNIsnap mit vorgeformten Biegestellen zum Abwinkeln und Einhängen in die Dachlattung und zusätzlichem Klemmteil, mit Leitungshalter DEHNsnap,
lose Leitungsführung
NIRO (V2A) 205 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 089
NIRO (V2A) 205 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 088

D

D VARIANTE
UNIgrip mit Alu-Grundstrebe zum leichten Anformen an die Falze, mit Leitungshalter DEHNgrip, lose Leitungsführung
Al 205 mm 20 mm NIRO (V2A) 8 mm 50 206 170
Al 205 mm 32 mm NIRO (V2A) 8 mm 50 206 171

E

E VARIANTE
mit Alu-Grundstrebe zum leichten Anformen an die Falze, Leitungshalter DEHNsnap, lose Leitungsführung
Al 205 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 170
Al 205 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 171

.

zur Befestigung von Fang - und
Ableitungen

A VARIANTE
UNIsnap mit vorgeformten Biegestellen zum Abwinkeln und Einhängen in die Dachlattung, mit Leitungshalter DEHNsnap, lose Leitungsführung
NIRO (V2A) 205 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 149
NIRO (V2A) 205 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 921
Cu 205 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 147
NIRO (V2A) 335 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 159
NIRO (V2A) 335 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 922
Cu 335 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 157
NIRO (V2A) 475 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 169
NIRO (V2A) 475 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 923
Cu 475 mm 16 mm K 1 8 mm 50 204 167
NIRO (V2A) 205 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 179
NIRO (V2A) 205 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 924
Cu 205 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 177
NIRO (V2A) 335 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 189
NIRO (V2A) 335 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 925
Cu 335 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 187
NIRO (V2A) 475 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 199
NIRO (V2A) 475 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 926
Cu 475 mm 36 mm K 1 8 mm 50 204 197

DLH Streben- LH LH LH LH VPE
Werkstoff länge (l1) Bauhöhe (h1) Werkstoff Farbe Rd Stk. Art.-Nr.

Dachleitungshalter
mit geprägter Strebe für Dachflächen 

204 149
204 921
204 147
204 159
204 922
204 157
204 169
204 923
204 167
204 179
204 924
204 177
204 189
204 925
204 187
204 199
204 926

204 197
206 209
206 207
206 219
206 217
206 229
206 227
206 309
206 319
206 329
204 089
204 088
206 170
206 171
204 170
204 171

202 
202 
202 
202 
202 A

B

C

D

E

N

N

Blitzschutzkatalog:
Der Titel und eine
fertige Katalogsei-
te – erstellt mit
dem Datenbank-
system Dataform.

Blitzschutz
Hauptkatalog 2003 / 2. Auflage

www.dehn.de

Blitzschutz

Überspannungsschutz

Arbeitsschutz

Vorbereitend gestalten Mitarbeiter einmalig typische
Artikelmodule in Xpress und legen sie in der Datenbank
als Rahmenmuster ab. Ebenso werden Stilvorlagen defi-
niert und als Musterformate hinterlegt. Aus der Produkt-
datenbank werden alle nötigen Daten exportiert und per
Importscript in Dataform übertragen. Mittels einer Erset-
zungstabelle setzt das System die Stilkennungen der Pro-
duktdatenbank in Xpress-Formatierungen und Layout-
muster um. Jetzt lassen sich die Artikel in ein geöffnetes
Quark-Xpress-Dokument übergeben. Die Artikel werden
dabei automatisch umbrochen und mit allen Layoutvor-
gaben platziert. Wenn nötig, lässt sich noch manuell am
Text oder den Rahmeneigenschaften in Xpress nachar-
beiten. Diese Änderungen werden nach Dataform zu-

rückgeschrieben. Sind die Bilder per Skript in das CMYK-
Format gewandelt und 100-prozentig in die Xpress-Rah-
men eingerechnet, übermittelt Dehn & Söhne die Druck-
vorlagen als PDF-Datei an die Druckerei. Entwickler
Florian Dünkel erläutert die Vorteile der neuen Katalog-
produktion: »Durch den neuen Workflow konnten wir
den Produktionsprozess unserer Kataloge erheblich straf-
fen. Statt sechs bis acht Wochen benötigen wir heute für
neue Kataloge nur noch vier bis sechs Tage bis zur end-
gültigen Erstellung der Druckvorlagen.« Die einmal in der
Dataform-Datenbank erfassten Texte, Bilder und Artikel-
Gestaltungen lassen sich nach der Bearbeitung in Xpress
in diese Datenbank rückaktualisieren und so für andere
Werbemittel, wie etwa Mailings, wieder verwenden.

Info: So entsteht ein neuer Dehn & Söhne-Katalog
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�Zeichnungen, Detailfotografien
und umfangreicher Texte über-
geben die Mitarbeiter an Xpress
und müssen nur ausnahmsweise
noch geringfügig nachbearbeiten.

Fazit: »Die Katalogdaten lassen
sich jetzt noch am Tag vor der
Drucklegung aktualisieren und
damit die Konsistenz zwischen
Systemdaten und Druckdaten ge-
währleisten. So sparen wir bis zu
90 Prozent der Zeit und erhebli-
che Kosten.« Und der Kunde er-
hält aktuellere Kataloginhalte.
Für die Firma Dehn sind zudem
reduzierte Fehler und Korrektur-
gänge sowie die effizientere
Form der Arbeitsteilung zwi-
schen den Abteilungen Produkt-
management, Datenmanagement
und Marketing Grund für die Zu-
friedenheit mit der Investition.

DIREKTVERSANDHAUS IBA

Die Iba AG in Bolligen/Bern ist
ein Direktversandhaus für Büro-
material und Ausstattungen mit
120 Mitarbeitern. Die Auflagen
für die Marketingmedien, Katalog
und Sonderangebots-Zeitschrift
Gazette liegen pro Aussand bei
150.000 bis 300.000 Exemplaren
und werden im Rollenoffsetdruck
produziert. Andere Publikatio-
nen, wie Kundenkataloge, laufen
im Bogenoffset und bei kleinen
Auflagen, etwa 100 Stück bei
speziellen Großkundenwünschen,
teilweise im Digitaldruck. Die
Anforderungen waren mit auf
DTP-Programmen basierten Ka-
talogsystemen nicht realisierbar
– etwa durch die fehlende gleich-
mäßige Unterstützung von Print
und Web, oder die nicht vorhan-
dene Möglichkeit, direkt im späte-

ren Ziellayout zu arbeiten. Diese
und weitere Wünsche bei der
Produktion machten ein eigenes
XML-System notwendig:

� Zentrale Datenpflege direkt
dort, wo Informationen entstehen
� Benutzerberechtigungen für
unterschiedliche Tätigkeiten
� Einheitliches Datenformat für
alle Publikationen
� Layout muss veränderbar sein,
ohne Inhaltsdaten anzufassen,
aus einem Datenbestand müssen
verschiedene Gestaltungen ent-
wickelt werden können
� Bereits bei Eingabe Datenbe-
gutachtung im späteren Layout 
� Korrekturen direkt im Layout
sollen in Datenbasis zurückfließen
� Preise und kommerzielle Daten
sollen möglichst spät in die vor-
handene Publikation einfließen
� Paralleles Bearbeiten von Daten
� Informationen sollen zudem
1:1 in anderem Layout für den
Internet-Shop nutzbar sein
� Herstellung in der Vorstufe für
Katalog drei Tage, bei Zeitschrif-
ten nicht mehr als vier Stunden
� Aufschaltung Internet darf nicht
länger als zehn Minuten dauern.

Der Workflow: Am Anfang ste-
hen die Informationen. Sie ent-
stehen, wenn der Iba-Produkt-
manager ein neues Produkt
aufnimmt. Er versieht es mit
einer Artikelnummer und erfasst
es im kommerziellen System.
Dabei werden alle bekannten
Daten angelegt und für den ers-
ten Bestellvorgang vorbereitet
(Disposition). Das Produkt wird
aus einem Pool heraus der Publi-
kation zugeordnet und mit allen
Informationen für die entspre-
chenden Medien erfasst: Texte
mit Überschriften, Beschreibun-

gen, Firmenlogos, Bildern. Direkt
in der Datenbank Sirius nimmt
der Produktmanager die Daten
in XML auf. Die kann er sich so-
fort in einer Vorschau mit dem
Wunsch-Layout ansehen. Vorteil:
Er identifiziert sich mit einem ty-
pografisch gestalteten Dokument
besser als mit einer abstrakten
Informationsstruktur. Der Um-
fang der Publikation lässt sich
ebenso schätzen, da die exakte
Länge der Produktbeschreibun-
gen sichtbar ist. Zudem macht
Iba die Erfahrung, dass inhaltli-
che Fehler leichter aufzuspüren
sind, wenn die Typografie einem
Endprodukt entspricht.

Bildherstellung/-verwaltung:
Bei Anlage eines Produktes er-
hält das Bild bei der Bildzuord-
nung vom System eine von der
Artikelnummer unabhängige
Nummer. Die wird sofort in die
XML-Daten an der Stelle Bild
eingetragen. Sind die bestellten
Fotomuster eingetroffen, geht
der bei der Produktanlage eben-
so erstellte Fotoauftrag mit den
Mustern an die Fotostudios. Hier
wird das Produkt ins richtige
Licht gerückt und fotografiert.
Die Bilder kommen zum Nachbe-
arbeiten und Aufbereiten durch

Gelistet: Alle Arti-
kel erscheinen als
Datensatz mit Mi-
niaturabbildungen,
die Dataform aus
importierten Bild-
pfaden erzeugt.

� Auftraggeber
Iba AG in Bern/Schweiz, Direktversand-
haus für Büromaterial und Ausstattung,
120 Mitarbeiter, Jahresumsatz 38,5 Milli-
onen Euro, Marketing-Instrumente: der
Jahreskatalog, monatliche Sonderange-
botszeitschrift, Kundenkataloge, Sonder-
artikel-Broschüren, Internet www.iba.ch
� Agentur
Werbeagentur Leu in Bern/Bollingen, ver-
antwortlich für das Layout der Marketing-
Materialien, berücksichtigte Anforderung
der XML-Technologie bei der Gestaltung
des Kataloges, Internet www.leudesign.ch
� Vorstufenbetrieb/Druckerei
AZ-Medien, vollstufiges Medienunter-
nehmen mit OPIX-System und einem
Agfa-Apogee-PDF-Workflow, investierte
bei dem Projekt, Internet www.azag.ch
� Technologie-Lieferanten

� UNIC, Internet-Shop-System
� Acolada GmbH, Nürnberg,

das XML-CMS-System Sirius
� Mai KG, XML-/Satzspezialist

Info: Steckbriefe

Im Laufe der über 90-jährigen Firmengeschichte ist aus dem
Handwerksbetrieb Dehn & Söhne ein weltweites Industrieunter-
nehmen mit Schwerpunkt Blitz- und Überspannungsschutz
geworden. Mit mehr als 600 Mitarbeitern, eigenen Forschungs-
labors, computergesteuerten Fertigungsstraßen und einer breiten
Produktpalette ist die elektrotechnische Fabrik ein marktführen-
des Familienunternehmen mit Vertretungen in über 50 Ländern.
Kontakt: Dehn & Söhne, Telefon 0 91 81/9 06-0, Internet www.
dehn.de; System Dataform, Gassenhuber Systementwicklung,
Telefon 09 41/79 55 05, Internet www.gassenhuber.de

Info: Dehn & Söhne, Dataform



sind und alle Artikel auch einen
Datensatz in der kommerziellen
EDV haben. Fehler zeigt das Sys-
tem an. Ist der Preis zugespielt,
verbindet das System die XML-
Daten mit dem Layout. Nach dem
letzten Feinlayout-Prüfprozess
werden PDF-Daten erzeugt und
als Beleg-Exemplar ausgedruckt.
Um allerletzte Änderungen zu be-
rücksichtigen, erhält die Drucke-
rei die XML-Daten und auch die
Vorlage für den Power Publisher
Ultra XML. Um Inkonsistenzen
zu vermeiden, gehen die XML-
Daten nach dem Druck an Iba
zum Datenbankimport zurück.

OPI, Ausschießen, Druckplatten:
Das Ausschießprogramm bei AZ
Medien erzeugt die Druckbogen
und positioniert die PDFs. Der
gesamte Druckbogen wird erneut
geplottet. Nach der letzten Frei-
gabe durch die Iba-Werbeleiterin
werden die PDF-Dateien dem
OPI-Prozess zugeführt, in dem�
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einen OPI-Prozess an den Repro-
Dienstleister AZ-Medien. Sind
Ausschnitt und Größe eingestellt
und die Bilder als EPS-Grobbil-
der mit OPI-Kommentaren für
den Druck und in Internetgröße
gespeichert, gelangen sie auf den
Server der Iba-Werbeabteilung.

Die eingesetzte Sirius-Datenbank
verwaltet auch Bilder, verschlag-
wortet sie automatisch und zeigt
dadurch bei Eingabe einer Arti-
kelnummer auch alle zugehöri-
gen Abbildungen an. 

Publikation: In der Datenbank
lassen sich jetzt eine Publikation
eröffnen und die erfassten Daten
per Drag-and-Drop verknüpfen
(keine Kopie!), damit aktualisierte
Produktbeschreibungen genauso
in anderen Publikationen erschei-
nen. Dieser Mechanismus ist aber
ausschaltbar, wenn dieses Pro-
dukt ein »Eigenleben« unabhän-
gig vom Standard-Produkt führen
soll. Die Publikation wird zu-
nächst unabhängig vom Medium
freigegeben. Die Werbeabteilung

übernimmt dann die XML-Daten
aus der Datenbank und formatiert
sie im angebundenen Power Pub-
lisher Ultra XML. Hier wird dem
Formatierungswerkzeug eine
XSL-basierte Vorlage zugeord-
net. Die Abteilung kann die Seite
sofort in WYSIWYG-Ansicht typo-

grafisch beur-
teilen und mo-
difizieren. Alle
Typografie-Be-
fehle werden
als »Processing
Instructions«
in den XML-
Datenbestand
eingesetzt. Sie
stören nicht
und sind in die
Datenbank
übernehmbar.
Nach einer In-
haltskorrektur
über die Da-
tenbank sind

die Befehle wieder im Satzsys-
tem verfügbar und führen zur
gewünschten Formatierung.

Preiszuspielung, PDF-Produktion:
Sind die Inhaltskorrektur-Zyklen
beendet, lässt sich der Preis zu-
spielen. Die Print-Publikation
erfolgt mit Dummy-Preisen und
gestattet bis zuletzt parallel und
unabhängig Preisanpassungen. 

Den letzten Schritt vor der PDF-
Ausgabe steuert ein Automatis-
mus: Aktuelle Preise kommen di-
rekt aus dem kommerziellen
System und werden in die XML-
Struktur übertragen. Während-
dessen ist noch überprüfbar, ob
alle Artikel im Katalog sind, ob die
richtigen Preisstaffeln angelegt

� Textdaten
Erfassen der Vorjahresdaten
plus Aktualisierung durch einen
XML-Editor und eine DTD (Re-
gelwerk), die alle Informations-
strukturen der Publikationen bei
Iba darstellt, Datenübernahme
in XML-CMS Sirius von Acolada
� Bilder
Umstellung auf OPI: Import in
OPIX-Datenbank, Grobbilder
als EPS, XML-typisch: Um-
wandlung der Bildverweise in
Bildplatzierungen innerhalb
des Layoutprogramms, Sirius
stellt mit einer Daten-Automa-
tik Bilderlisten-Funktion bereit 

� Typografie
Mit Formatierungswerkzeug
Power Publisher Ultra-XML:
Natives Bearbeiten der XML-
Daten, Gestaltung mittels XSL,
Zurückschreiben der typogra-
fischen Eingriffe in Datenbank,
auch automatisiertes Arbeiten
� Preise
Mit Zusatzsoftware  zur XML-
Datenbank Sirius: Wandlung
der kommerziellen EDV-Daten
in medienneutrale XML-Daten
� Daten für das Internet
Lediglich Anreicherung mit
einem angepassten Stylesheet
und den nötigen EDV-Daten

Info: XML-Basis schaffen

Power Publisher
Ultra XML: Die Ka-
talogseite in der
WYSIWYG-Ansicht
mit XML-Code.

Iba: Das Schema
des Produktions-
systems.

Vorteile
� Zeitersparnis: Publikationen
mit Sonderposten, Kataloge
für Großkunden oder Mitar-
beiterversionen ohne Preisan-
gaben in wenigen Stunden er-
stellbar, Satzerstellung eines
zweisprachigen Kataloges mit
je 250 Seiten dauert mit Nach-
bearbeitung drei bis vier Tage
� Datenkonsistenz
� Aktualitätscheck zwischen
Originalkatalog und der/den
Fremdsprachenversionen

� Zukunftssicherheit durch
Austauschbarkeit der Software 
� Daten bereits in XML

Nachteile
� Vorleistung und der zeitli-
che Vorlauf sind recht hoch
� XML-Werkzeuge sind teil-
weise noch nicht ausgereift
� Workflow-Umstellung:
XML beruht auf Informations-
erstellung vor der Publikation
� Profi mit Know-how in XML
und Satz notwendig

Vor- und Nachteile des Iba-Systems
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�alle Feinbilder aus der OPIX-
Datenbank integriert werden.
Für das RIP werden die Ausgabe-
datei aufbereitet und die Druck-
platten direkt bebildert.

Daten für Internet-Shop: Die
Internet-Aufschaltung der XML-
Daten legt Iba zeitlich nach die

Abgabe der Printdaten. Prinzi-
piell besteht kein Zusatz-Auf-
wand, allerdings sind einige
Dinge anders: Bilder lassen sich
klein ausgeben und durch Ankli-
cken vergrößern. Der Kunde kann
auch in weit mehr Preisstaffeln
bestellen als im Katalog. Deshalb
wird der Preis auf den gewünsch-

ten Artikel erst zugespielt, hat
der Benutzer die gewünschte An-
zahl eingegeben. Dazu repliziert
Iba die aktuellen Konditionen
aus dem EDV-System komplett
in eine Web-Datenbank. Die
erste Aufschaltung erfolgt auf
einen dem Live-System identi-
schen Test-Web-Server und lässt
sich vorab noch einmal prüfen.

Kosten: Bei 640.000 Euro für das
XML-System sind viele individu-
elle Lösungen für Iba eingerech-
net. Im Jahr entfielen so laut
Thomas Mai von der Mai KG
etwa 256.000 Euro an Satzkosten
(ohne Internet-Shop). Eine typi-
sche XML/XSL-Anwendung soll
ab 25.000 Euro realisierbar sein,
und ein CMS wie Sirius lässt sich
auch mieten. Thomas Mai sagt:
»XML geht auch ohne Datenbank.
Wenn nur wenige Mitarbeiter die
Daten pflegen, kann der erstellte
XML-Bestand direkt im Filesystem
gepflegt werden, ohne Einschrän-
kung breiter Publikationen.«�
Katja Manitz/eb

Databased Publishing, Cross-
Media-Publishing und Single-
Source-Publishing. Schlagworte,
mit denen sich sowohl Katalog-
hersteller als auch die Industrie
ständig konfrontiert sehen –
nicht von ihren Dienstleistern
aus dem Druck- oder Vorstu-
fenbereich, sondern von Soft-
ware-Herstellern mit mehr oder
weniger großem Wissen über die

Katalogherstellung im Druck. Vorstufenbetriebe igno-
rieren diese Entwicklung. Der unwiderlegbare Glaube,
man könne weiterhin viele hundert Seiten starke Kata-
loge manuell durch Rähmchenschieben herstellen, ist
ein Rückfall in die Zeit des Setzerhandwerks und weder
kosten- noch kundenorientiert. Von ihren Dienstleistern

im Stich gelassen, suchen Industrieunternehmen nach ei-
genen Lösungen, die an der Vorstufe letztendlich vorbei-
gehen werden. Die Software-Anbieter haben längst nicht
mehr den Vorstufen-Betrieb als Kunden im Visier, sondern
den Auftraggeber des Kataloges. Hier zählen Verkaufs-
argumente wie »schneller und kostengünstiger als der
Vorstufenbetrieb«. Durch diese Ignoranz sind die Vorstu-
fenbetriebe keine Gesprächspartner mehr für Auftragge-
ber. Dass es auch anders geht, zeigt das Beispiel Iba AG.

Fazit: Die Vorstufe muss XML praktizieren. Kunden
haben hier oft schon mehr Know-how als ihre Dienstleis-
ter. Diese Schieflage gilt es zu korrigieren. Typografisches
Wissen ist wichtig, aber bei 30 bis weit über 50 Prozent
Kostenersparnis im Vergleich zur konventionellen Pro-
duktion schaut man schon mal über einen gestalterischen
Schnitzer hinweg, obgleich der nicht sein müsste.

Kommentar: Thomas Mai, Mai KG

»Die Vorstufe
muss XML prakti-
zieren, sonst tun
es bald andere.«


